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1 Ziele und Trägerschaft der BAM-Erhebung 

Ausgangslage. In der Klima-, Energie- und Verkehrspolitik wird über wichtige Weichenstellun-

gen diskutiert: Die Bewältigung der Verkehrszunahme und der Trend hin zu einer „10-Millionen-

Schweiz“ sollten innerhalb der nationalen Klimaziele und der neuen Energiestrategie des Bun-

desrats erfolgen. Neue Politikinstrumente werden debattiert, welche im Bereich der Mobilität 

auf Erwerb und Einsatz der Mobilitätsmittel einwirken sollen. Angetrieben durch energiepoliti-

sche Massnahmen beschleunigt sich auch die technische Entwicklung in der Mobilität. 

Konsumenten in der Schlüsselrolle. Die Konsumenten müssen sich in den nächsten Jahren 

anpassen an neue Autos, Treibstoffe und Antriebe, sowie an neue IT-Technologien und Mobili-

tätskonzepte, aber auch an insgesamt höhere Preise für Mobilität. Welche Ausgangslage haben 

diese Konsumenten, wie lauten ihre Einstellungen und Wünsche? Wie schnell werden sie ihr 

Verhalten anpassen, und wie werden sie mutmasslich auf Änderungen der Rahmenbedingungen 

und neue Angebote reagieren? 

Notwendigkeit einer jährlichen Erhebung. Gerade in Umbruchzeiten mit grösseren Verände-

rungen, sowohl bei den eingesetzten Technologien und den Energiepreisen, wie auch bei den 

Politikinstrumenten sowie der Einstellung und dem Informationsstand der Endkonsumenten, ist 

es gefährlich, Entscheidungsgrundlagen und Handlungsempfehlungen auf Daten und Verhal-

tensweisen aus der Vergangenheit zu erarbeiten. Mit einer jährlichen Erhebung lässt sich die 

Änderung der Einstellungen und Verhaltensweisen von Konsumenten zeitnah verfolgen und 

stehen aktuelle Daten und Zeitreihen bereit, um das Konsumentenverhalten zu Mobilität, Ver-

kehrsmittelwahl und Autokauf zu verstehen. 

Ziele der BAM-Erhebung. Die Erhebung liefert eine Datenbasis, damit das Konsumentenver-

halten besser in Entscheidungsgrundlagen berücksichtigt werden kann – denn es gibt weder 

„Durchschnittskonsumenten“ noch „Durchschnittsautos“, sondern viele verschiedene Kombina-

tionen von Mobilitätswünschen und dafür eingesetzte Mobilitätsmitteln. Für Simulationsmodelle 

zur Mobilitätsmittel-Wahl, namentlich des Autokaufs, stellt die Erhebung wichtige Datenpara-

meter und Modellgrundlagen bereit. Die jährliche Erhebung erlaubt auch die Durchführung von 

Zeitreihen-Analysen. Nicht zuletzt stellt die Basiserhebung eine Plattform dar, um in einzelnen 

Jahren Zusatzuntersuchungen zu geringen Grenzkosten durchzuführen. 

BAM-Trägerschaft. Inhaltlich nimmt die jährliche BAM-Erhebung die 2006 bis 2008 an der ETH 

Zürich durch die Forschungsgruppe von Dr. Peter de Haan durchgeführten Grossbefragungen zu 

Mobilität und Autokaufverhalten auf. Die Basiserhebung wird durch EBP eigenfinanziert durch-

geführt. Im Rahmen von Forschungsprojekten kann in einzelnen Jahren über eine Kofinanzie-

rung die inhaltliche Erweiterung und/oder Auflagenerhöhung ermöglicht werden. 
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2 Konzept 

Durchführung. Die Erhebung wird in klassischer Paper-and-Pencil-Form durchgeführt: Die 

Stichprobe wird per Brief angeschrieben (Sichtfensterumschlag mit adressiertem Begleitschrei-

ben) mit Fragebogen im A4-Format, beigelegt ist ein adressierter und vorfrankierter Rückant-

wortumschlag. Es gibt keine Erinnerungsschreiben. Die Fragebögen sind anonym und enthalten 

keine identifizierende Codierung (ausser für Untergruppen), d.h. zurück gesandte Fragebögen 

können nicht den Versandadressen zugeordnet werden. 

Befragte Stichprobe. Die Erhebung erfolgt repräsentativ für die erwachsene, mobile Bevölke-

rung in der Schweiz. Das Mindestalter beträgt 18, das Höchstalter 89 Jahre. Die Adressen wer-

den von einem professionellen Adresshändler unter Einschluss des Alters als Personenmerkmal 

erworben. Die BAM-Erhebung 2014 erfolgt ausschliesslich in der deutschsprachigen Schweiz. 

Geschichtete Stichprobe. Die Rücklaufraten können je nach Konsumentengruppe variieren. 

Deshalb wird das Sample geschichtet aufgebaut: Die Altersverteilung gemäss Bevölkerungsregis-

ter wird mit den erwarteten Rücklaufquoten je Alterskategorie festgelegt und das Versandsamp-

le entsprechend gewichtet. 

Auflage. Die Auflage der BAM-Erhebung 2014 beträgt 600, ab 2015 soll sie jährlich minimal 

1000 betragen, kann aber im Rahmen von Forschungsprojekten erhöht werden. 

Vorgängerstudien. Als Leiter der Forschungsgruppe der ETH Zürich zu Energieeffizienz und 

Konsumentenverhalten hat Peter de Haan mit seinem Team 2003 bis 2009 zahlreiche Erhebun-

gen konzipiert, durchgeführt und ausgewertet (siehe Literaturverzeichnis): 

 Grossbefragung Mobilität und Autokauf, Wave 1, Basisbefragung 

 Grossbefragung Mobilität und Autokauf, Wave 1, Lebensverlaufskalender-Befragung 

 Grossbefragung Mobilität und Autokauf, Wave 2 

 Neuwagenkäuferbefragung für 9 Automarken 

 Befragung von Hybridkäufern: Toyota Prius, Corolla und Avensis; Lexus RX300 und RX400h; 

Honda Civic IMA und Civic 5d 

Verwandte Studien. Es gibt zurzeit keine vergleichbare Erhebung in der Schweiz. Die BAM-

Erhebung ist so aufgebaut, dass sie den „Mikrozensus Verkehr und Mobilität“ von BFS/ARE (alle 

5 Jahre, nächste Durchführung 2015) ideal ergänzt. Der in unregelmässigen Abständen durch-

geführte „Mobilitätsmonitor“ von auto-schweiz widmet sich vor allem tagespolitischen Frage-

stellungen. Die DAT führt verwandte jährliche Erhebungen in Deutschland durch, einerseits die 

„Kundendienstuntersuchung“ (n = ca.1600), anderseits die „DAT-Untersuchung“ (n = ca. 2800) 

von Gebrauchtwagen- und Neuwagen-Käufern, 6 Monate nach Kaufdatum. 
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3 Aufbau der BAM-Stichprobe 2014 

Altersklassen. Die Altersklassen sollten folgende Grenzen berücksichtigen: 

a) Ab 18 Jahre (Mindestalter für das Führen eines Motorfahrzeugs) 

b) Eine Klassengrenze sollte bei 65 Jahre liegen (Pensionierungsalter) 

c) Bis ca. 90 Jahre (realiter in etwa Höchstalter für Erwerb eines Neuwagens) 

Wir verwenden deshalb Klassen mit einer Schrittweite von 12 Jahren, wie folgt: 

 – Alter von 18 bis inkl. 29 Jahre 

 – Alter von 30 bis inkl. 41 Jahre 

 – Alter von 42 bis inkl. 53 Jahre 

 – Alter von 54 bis inkl. 65 Jahre 

 – Alter von 66 bis inkl. 77 Jahre 

 – Alter von 78 bis inkl. 89 Jahre 

Gemäss Bevölkerungsregister (BFS 2013, online aufgerufen 18.12.13), entfällt auf die Alters-

gruppen 18–29 sowie 30–41 etwa 34.7% der Bevölkerung; auf die Altersgruppen 42–53 und 

54–65 entfallen 47.4%, und auf die Altersgruppen 66–77 und 78–89 zusammen 17.9%. Auf-

grund der Erfahrungen aus den ETH-Zürich-Grossbefragungen ist auszugehen von höheren 

Rücklaufraten für die Gruppen der 42- bis 65-Jährigen, während die jüngeren etwas und die 

über 78-Jährigen ausgeprägt schlechtere Rücklaufraten aufweisen werden. 

Schichtung nach Kaufkraftklassen. Beim Adressbroker ist die Differenzierung nach 8 Kauf-

kraftklassen möglich. Da die Befragten oft gerade beim Haushalt-Einkommen genauere Anga-

ben verweigern, das Einkommen aber eine wichtige Vorhersagegrösse für Mobilitätswerkzeug-

Erwerb und -Einsatz ist, wird die Erhebung nach Kaufkraftklassen stratifiziert wie folgt: 

a) Kaufkraftklassen 1 bis 4 > „Einkommen über Median“ 

b) Kaufkraftklassen 5 bis 8 > „Einkommen unter Median“ 

Da wir die Einkommensklassen über den Median definieren, können wir die Anteile aus der 

Stratifizierung nach Altersgruppen im Verhältnis 50:50 aufteilen. 

Zu beachten ist, dass die Kaufkraftklassen keine Echtdaten sind; unter anderem werden Beruf, 

Alter, Kinder, Wohnort und Wohnlage herangezogen, um diese Kaufkraftklassen zu schätzen. 

Da bereits explizit nach Alter geschichtet wird, bilden die Kaufkraftklassen vor allem die Unter-

schiede in Beruf, Kinder, Wohnort und Wohnlage ab. 

Es handelt sich hier um eine Stratifizierung um eine gute Repräsentativität zu erreichen. Wie die 

Datenanalyse zeigt, ist das rapportierte Einkommen für die Befragten aus den „Einkommen über 

Median“-Kaufkraftklassen tatsächlich höher als für die „Einkommen unter Median“-

Kaufkraftklassen. 
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Stratifizierung nach Sprachgebiet. Gemäss BFS (2013; online; abgerufen am 18.12.13), lau-

tet die Aufteilung der Privathaushalte nach Sprachregion 71.6% deutsch, 23.6% französisch 

und 4.5% italienisch (sowie 0.3% rätoromanisch). Das Sample sollte deshalb zu 70% Haushalte 

in der deutsch- und zu 30% in der französischsprachigen Region umfassen; die französischspra-

chige Stichprobe repräsentiert so auch die italienischsprachige Schweiz. Die eingekauften Adres-

sen differenzieren nach Korrespondenzsprache: Einzelne Adressen in der deutschen Sprachregi-

on haben französische Alltagssprache, und umgekehrt. Solche Adressen wurden nicht in die 

Stichprobe aufgenommen. 

Resultierender Aufbau der BAM2014-Stichprobe. Versendet wurde schliesslich nur die deut-

sche Version der Erhebung. Die Stichprobe der 600 angeschriebenen Haushalte verteilt sich wie 

folgt auf die 6 Altersgruppen, welche je in zwei Kaufkraftklassen unterteilt sind. 

Altersgruppe Einkommensgruppe Anzahl D  

1: 18–29 H: Über Median D1H =   50  

 L: Unter Median D1L =   50  

2: 30–41 H: Über Median D2H =   50  

 L: Unter Median D2L =   50  

3: 42–53 H: Über Median D3H =   75  

 L: Unter Median D3L =   75  

4: 54–65 H: Über Median D4H =   75  

 L: Unter Median D4L =   75  

5: 66–77 H: Über Median D5H =   25  

 L: Unter Median D5L =   25  

6: 78–89 H: Über Median D6H =   25  

 L: Unter Median D6L =   25  

SUMME  600  
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4 Aufbau und Definition von Haushalttypen 

Aufbau in 7 Blöcken. Der BAM2014-Fragebogen (siehe Anhang A2) umfasst 37 Frage-Items 

auf 6 Seiten, welche in 7 Blöcke gegliedert sind gemäss nachstehender Liste. 

Block Titel Items Beschreibung 

1 Ihre Mobilitätssituation (1 Seite) 1 bis 4 Mobilitätswerkzeuge, Flugverhalten 

2 Autos in Ihrem Haushalt (1 Seite) 5 bis 10 Nächster geplanter Autokauf, zuletzt 

gekauftes + weitere + zuletzt abges-

tossenes Auto 

3 Ihr nächster Autokauf (1 Seite) 11 bis 18 Handlungsabsichten 

4 Was ist Ihnen beim Autokauf wichtig (1 

Seite) 

19 bis 25 Erhebung der Präferenzen 

5 Mögliche Massnahmen im Bereich Mobili-

tät und Verkehr (2/3 Seite) 

26 Erhebung der Einstellung zu mögli-

chen Politikinstrumenten 

6 Mobilität von morgen (2/3 Seite) 27 bis 30 Beurteilung künftiger Technologien 

7 Angaben zu Ihrer Person und Ihrem Haus-

halt (2/3 Seite) 

31 bis 37 Soziodemographie, inkl. haushaltbe-

zogene Grössen 

Tabelle 1. Übersicht über die 7 Frage-Blöcke der BAM2014-Erhebung. 

Wir unterscheiden in der Auswertung die folgenden fünf Haushalttypen 

1. Familien (minderjährige Personen im Haushalt; es spielt keine Rolle, ob 1 oder 2 Erwachsene) 

2. Junge bis 29 Jahre (Singles und Paare) 

3. Golden Agers (ab 65 Jahre; relevant ist an Erhebung teihnehmende Bezugsperson) 

4. Singles zwischen 30 und 64 Jahre 

5. Paare zwischen 30 und 64 Jahre. 

Die entsprechende Klassifizierungs-Vorschrift lautet wie folgt (in Pseudocode): 

Wenn #Personen <18 Jahre > 0 dann Haushalttyp = „Familie“ 

 Sonst wenn Bezugsperson > 64 Jahre dann Haushalttyp = „Golden Ager“ 

  Sonst wenn Bezugsperson <= 29 Jahre dann Haushalttyp = „Junge“ 

   Sonst wenn #Erwachsene = 1 dann Haushalttyp = „Single“ sonst „Paare“ 
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5 Auswertung 1: Soziodemographie 2014 

5.1 Rücklauf  

Der Rücklauf der BAM2014-Erhebung betrug 17.2%, war jedoch je nach Altersgruppe recht 

unterschiedlich. Die Gruppe der 18- bis 41-Jährigen macht in der Gesamtbevölkerung 34.7% 

der Bevölkerung aus, in der versandten Stichprobe 33.3%, im Rücklauf 24.3%. Die Gruppe der 

42- bis 65-Jährigen hat einen Anteil an der Gesamtbevölkerung von 47.4%, an der Stichprobe 

50%, im Rücklauf 56%. Die Gruppe der 66- bis 89-Jährigen schliesslich weist einen Bevölke-

rungsanteil von 17.9% auf, umfasst der 16.7% der versandten Fragebögen und 19.4% der 

eingetroffenen ausgefüllten Fragebögen. 

RÜCKLAUF 

  Zielperson ist, wer im Haushalt zuletzt ein Auto gekauft hat oder am meisten unterwegs ist. 

 

Die Erhebungs-Untergruppen werden dabei mit einem dreistelligen Code bezeichnet, der sich 

wie folgt zusammensetzt: 1. Stelle = Ziffer (1 bis 6) für die Altersklasse, 2. Stelle = L bzw. H für 

Kaufkraftklasse unter- bzw. oberhalb Median; 3. Stelle = D bzw. F für deutsche bzw. französi-

sche Sprachregion. 

 

 

R
Ü

C
K

L
A

U
F

V
E
R

S
A

N
D

T

1HD 1LD 2HD 2LD 3HD 3LD 4HD 4LD 5HD 5LD 6HD 6LD

Quelle: EBP, BAM2014
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5.2 Geschlecht, Alter, Ausbildung und Erwerbssituation 

Die Erhebung richtet sich im Haushalt an jene Person, welche zuletzt ein Auto gekauft hat, oder 

alternativ jene Person, welche am meisten unterwegs ist. In der BAM2014-Erhebung waren die 

Bezugspersonen in 60% der Fälle männlich. 

SOZIODEMOGRAPHIE: GESCHLECHT 

  Zielperson ist, wer im Haushalt zuletzt ein Auto gekauft hat oder am meisten unterwegs ist. 

 

 

Die Auswertung nach Altersklassen (in einer Auflösung von 3-Jahres-Schritten, welche für den 

Rücklauf von 103 Fragebögen etwas zu feinkörnig ist) zeigt die geringeren Anteil der unter 42-

Jährigen sowie vor allem der Personen ab ca. 82 Jahre. 

SOZIODEMOGRAPHIE: ALTER (abgeschlossene Lebensjahre zum Erhebungszeitpunkt) 

  Befragt wurden Personen zwischen 18 und 89 Jahre. 

 

 

Bei der höchsten abgeschlossenen Ausbildung überwiegen sekundäre Bildungsabschlüsse mit 

67%; die restlichen 31% haben tertiäre Abschlüsse oder nicht geantwortet (2%). 

60%

40%

2014

männlich

weiblich

Quelle: EBP, BAM2014

0%

2%

4%

6%

8%

10%

12%

18-21 22-25 26-29 30-33 34-37 38-41 42-45 46-49 50-53 54-57 58-61 62-65 66-69 70-73 74-77 78-81 82-85 86-89

2014

Quelle: EBP, BAM2014
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SOZIODEMOGRAPHIE: HÖCHSTE AUSBILDUNG 

  Ihre höchste abgeschlossene Ausbildung (nur 1 Angabe). (in Prozent) 

 

 

Die Verteilung der Erwerbssituationen zeigt in etwa das erwartete Bild; 29% der Befragten sind 

pensioniert bzw. empfangen eine Alters- oder Invalidenrente; von den 71% unter 65-Jährigen 

bezeichnen sich deren 17% als voll- oder teilzeitlich tätig als Hausmann oder -frau (Mehrfach-

nennungen waren möglich). 

SOZIODEMOGRAPHIE: ERWERBSSITUATION 

  Ihre aktuelle Erwerbssituation (Mehrfachnennungen möglich). (in Prozent) 

 

 

 

 

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

2014

nicht beantwortet

Universität, TU, ETH (inkl. Nachdiplome)

Fachhochschule (FH, PH); HTL, HWV, HFG, FHS

Höhere Berufsausbildung; Meisterprüfung

Matura; Lehrerseminar; Berufsmatur

Berufslehre; Vollzeit-Berufsschule

Keine nach-obligatorische Ausbildung

Quelle: EBP, BAM2014

12%

66%

17%

29%

0%

2014

in Ausbildung erwerbstätig Hausarbeit pensioniert anders Quelle: EBP, BAM2014
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5.3 Aufteilung nach Haushalttypen 

Die Aufteilung nach Haushalttypen (die Codierung erfolgt anhand der Vorschrift in Kapitel 4) 

zeigt aufschlussreich, wie vor allem der Haushalttyp der Familien einen sehr grossen Anteil aller 

Einwohner, aber auch der Anzahl Motorfahrzeuge, abdeckt. Hinsichtlich des Pro-Kopf-

Motorisierungsgrads weisen Familien hingegen einen unterdurchschnittlichen Wert auf. 

SOZIODEMOGRAPHIE: HAUSHALTTYPEN 

  Codierung aus Geburtsjahr der Bezugsperson, Anzahl Erwachsene und Anzahl Minderjährige (in Prozent) 

 

 

Die Anzahl Zimmer kann als Indikator für den Wohlstand eines Haushalts herangezogen wer-

den, vor allem wenn sie zur Anzahl der Haushaltangehörigen in Bezug gesetzt wird. Die Mehr-

heit der Befragten verfügt über 4 oder mehr Zimmer. Bei 17% der versandten Fragebögen war 

die Frage nach der Anzahl Zimmer noch nicht aufgenommen, dies führt zu einem entsprechen-

den Anteil fehlender Antworten. 

SOZIODEMOGRAPHIE: ANZAHL ZIMMER 

  Wie viele Zimmer hat die Wohnung/das Haus Ihres Haushalts (ohne Keller, Estrich, Nebenräume)? 

 

 

9%

6%

9%

7%

3%

3%

29%

30%

23%

33%

39%

51%

22%

22%

14%

% der Haushalte

% der Autos

% der Personen

<30 Singles Paare Familien >65

Quelle: EBP, BAM2014

2014

27%

31%

21%

3%

0%

17%

2014

5 oder mehr 4 bis 4½ 3 bis 3½ 2 bis 2½ 1 bis 1½ nicht beantwortet Quelle: EBP, BAM2014Quelle: EBP, BAM2014Anzahl Zimmer
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5.4 Haushaltseinkommen 

Erhoben wurde das Haushalteinkommen aller Haushaltangehörigen, inklusive Renten. Damit die 

meisten Befragten die Frage auch beantworten, wurde das Haushalteinkommen nur in relativ 

grober Körnung mit Schritten von CHF 2‘500 abgefragt. Von 103 Antwortenden habe 9 keine 

Angaben gemacht. Bei fehlenden Werten wurden diese geschätzt nach folgenden Formeln: 

 „L“ (Kaufkraftklasse unter Median): Die Einkommensklasse beträgt mindestens 1 und höchs-

tens 4; sie errechnet sich aus der Summe der höchsten abgeschlossenen Ausbildung, der 

Anzahl Erwachsene im Aushalt und der Arbeitstätigkeit der Bezugsperson, abzüglich der 

Zahl 4. 

 „H“ (Kaufkraftklasse über Median): Die Einkommensklasse beträgt mindestens 4, maximal 6; 

sie errechnet sich aus der Summe der höchsten abgeschlossenen Ausbildung, der Anzahl 

Erwachsene im Aushalt und der Arbeitstätigkeit der Bezugsperson, abzüglich der Zahl 1. 

 

SOZIODEMOGRAPHIE: MONATLICHES HAUSHALTEINKOMMEN 

  Gesamt-Bruttoeinkommen pro Monat aller Personen in Ihrem Haushalt (inkl. Renten)? 

 

 

10%

18%

27%

18%

16%

11%

2014

<5'000 5'000-7'500 7'500-10'000 10'000-12'500 12'500-15'000 >15'000 Quelle: EBP, BAM2014Quelle: EBP, BAM2014Haushalteinkommen
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6 Auswertung 2: Der nächste Autokauf 2014 

6.1 Absichten für den nächsten Autokauf: Zeitraum, Ersatz- vs. 

Zusatzkauf 

Der Zeitraum, in welchem der nächsten Autokauf (egal ob neu oder occasion) getätigt werden 

wird, wird auch durch den Konjunkturverlauf beeinflusst. Immerhin 46% aller Befragten planen 

in den nächsten 3 Jahren einen Autokauf (ein Wert, der höher liegt als z.B. in Deutschland), 

während 18% davon ausgeht, in ihrem Leben kein Auto mehr zu kaufen. 

 

KAUFABSICHTEN: ZEITRAUM 

  Wann werden Sie Ihr nächstes Auto kaufen oder leasen? (in Prozent) 

 

 

In aller Regel wird durch den nächsten Autokauf ein bestehendes Haushaltauto ersetzt. Von 

jenen, die diese Frage konkret beantworteten, gehen 8% davon aus, dass das Auto als Erst- 

oder Zusatzauto fungieren wird. 

KAUFABSICHTEN: ERSTKAUF, ZUSATZKAUF ODER ERSATZKAUF? 

  Wird das nächste Auto das Erstauto, ein Zusatzauto oder ein Ersatzauto sein? (in Prozent) 

 

10

16

20

36

18

2014

12 Monaten 24 Monaten 36 Monaten später kein Kauf mehr/keine AngabeKauf innerhalb von Quelle: EBP, BAM2014

5

78

1 17

2014

erstmaliges Auto (zurzeit kein Auto) Ersatz eines heutigen Autos zusätzliches Auto keine Angabe Quelle: EBP, BAM2014
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6.2 Das nächste Auto: Neu vs. Occasion und Grössensegment 

Ein Drittel der Befragten plant den Kauf eines Occasion-Fahrzeugs, während 18% sich noch 

nicht festgelegt haben. Die übrigen 50% beabsichtigen, in einer Garage ein Neu- oder Vorführ-

wagen zu erwerben. 

KAUFABSICHTEN: NEU ODER OCCASION? 

  Wird das nächste Auto ein Neuwagen, ein Vorführ-/Jahreswagen oder eine Occasion sein? (in Prozent) 

 

 

Die meisten Befragten peilen ein Kompaktwagen (auch untere Mittelklasse genannt) oder ein 

Fahrzeug der Mittelklasse an. Für diese Auswertung wurden die ebenfalls erhobenen Fahrzeug-

kategorien wie kleiner/grosser Familienvan sowie kleiner/grosser SUV auf die „klassischen“ 

Grössensegmente umgerechnet. 

DAS NÄCHSTE AUTO: GRÖSSENSEGMENT 

  Für welches Segment entscheiden Sie sich (maximal 2 Nennungen)? (in Prozent) 

 

 

38

12

24

8

18

2014

Neuwagen Vorführwagen Occasion von Garage Occasion von privat keine Angabe Quelle: EBP, BAM2014

4

10

36

31

6 1

13

2014

Microwagen Kleinwagen Kompaktwagen Mittelklasse Obere Mittelkl. Oberklasse k.A. Quelle: EBP, BAM2014
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6.3 Das nächste Auto: Grösse und Leistung im Vergleich zum  

Jetztauto 

Das heutige Auto (Jetztauto) ist eine wichtige Ausgangsgrösse für den nächsten Autokauf. 50% 

der Befragten planen, ein Auto gleicher Grösse zu kaufen. 

DAS NÄCHSTE AUTO: GRÖSSE 

  Grösse des nächsten Autos (Aussenabmessungen)? (in Prozent) 

 

 

Auch die Leistung des Jetztautos ist ein wichtiger Referenzpunkt beim Kauf des nächsten Autos. 

Knapp die Hälfte der Befragten gibt an, einen Motor gleicher Leistung anzustreben.  

DAS NÄCHSTE AUTO: LEISTUNG 

  Grösse des Motors (PS bzw. kW)? (in Prozent) 

 

 

 

16

50

13

21

2014

eher kleiner wie jetziges Auto eher grösser keine Angabe Quelle: EBP, BAM2014

17

48

13

23

2014

eher weniger Leistung wie jetziger Motor eher mehr Leistung keine Angabe Quelle: EBP, BAM2014
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6.4 Das nächste Auto: Treibstoff/Antriebsart und Getriebetyp 

Während in den Medien viel von alternativen Treibstoffen und Antriebssträngen die Rede ist, 

zeigen sich die Befragten hier noch sehr unentschlossen. Die grosse Mehrheit hat sich für den 

nächsten Autokauf noch nicht auf eine bestimmte Treibstoff- oder Antriebsart festgelegt. 

DAS NÄCHSTE AUTO: TREIBSTOFF/ANTRIEBSART 

  Welche Treibstoff- und Antriebsart? (in Prozent) 

 

 

Beim Getriebetyp zeigen sich knapp die Hälfte der Befragten im Hinblick auf den nächsten Au-

tokauf noch unentschlossen. Dies ist eine Änderung im Vergleich zu früheren Studien, als ein 

höherer Anteil der Befragten eine manuelle Schaltung bevorzugte. 

DAS NÄCHSTE AUTO: GETRIEBE-TYP 

  Bevorzugen Sie manuelle oder automatische Schaltung? (in Prozent) 

 

 

17
11 1 12 0 0

60

2014

Benzin Diesel Gas (CNG) Hybrid PHEV/RE elektrisch spielt keine Rolle/keine Angabe Quelle: EBP, BAM2014Quelle: EBP, BAM2014Quelle: EBP, BAM2014Quelle: EBP, BAM2014

20

26
7

47

2014

manuell automatisch tiptronic (manuell mit automatischer Kupplung) spielt keine Rolle/k.A. Quelle: EBP, BAM2014
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7 Auswertung 3: Kaufkriterien 2014 

7.1 Rangliste der Kaufkriterien 

Was ist beim Kauf des nächsten Autos wichtig, welche Kriterien spielen eine nachgelagerte Rol-

le, welche Aspekte sind gar nicht wichtig? Die Befragten haben dazu 15 vorgegebene Kriterien 

auf einer 5-stufigen Skala („sehr wichtig“, „wichtig“, „eher wichtig“, „eher unwichtig“, „über-

haupt nicht wichtig“) eingestuft. Für die Rangliste wurden diese Einstufungen aggregiert; dazu 

wurden diesen 5 Stufen die Gewichte 1, 0.6, 0.3, 0.1 bzw. 0 zugeordnet. 

RANGLISTE DER 15 WICHTIGSTEN KAUFKRITERIEN 

  Rangliste und relative Wichtigkeit (Skala 0 bis 100) 

 

7.2 Die 15 Kaufkriterien im Einzeln 

Nachstehend wird für jedes der 15 Kaufkriterien die Einstufung im Einzelnen gezeigt. Dabei 

zeigt sich, dass Treibstoffverbrauch und CO2-Ausstoss sehr ähnlich beantwortet wurden (was 

physikalisch auch zutrifft) und eher nicht-kompensatorische Kriterien darstellen, wie auch Si-

cherheit und Kaufpreis. Auch Autogrösse, Treibstofftyp und Getriebeart gehören relativ klar in 

die Gruppe der nicht-kompensatorischen Kriterien; für diese 3 Kriterien verwendet die Auto-

kaufmodellierung entsprechend auch oft Treueraten, weil Konsumenten hier oft beim nächsten 

Autokauf dem bisherigen Verhalten treu bleiben. Die übrigen Kriterien sind kompensatorisch, 

d.h. das weniger gute Abschneiden eines Neuwagenmodells beim einen Kriterium kann durch 

ein sehr gutes Abschneiden bei einem anderen Kriterium kompensiert werden.  

65

62

57

56

56

43

43

41

40

35

31

30

26

23

21

Kaufpreis

Niedriger Verbrauch

Niedriger CO2-Ausstoss

Sicherheit

Autogrösse

Getriebe-Typ

Treibstoff-Art

Marke

Design

Motorfahrzeugsteuer

Leistung

Beschleunigung

Allradantrieb

Ausstattung

Hubraum

2014
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KAUFKRITERIUM: TREIBSTOFFVERBRAUCH 

  Wie wichtig ist ein niedriger Treibstoffverbrauch? (in Prozent) 

 

 

KAUFKRITERIUM: CO
2
-AUSSTOSS (KLIMAGASE) 

  Wie wichtig ist ein niedriger Ausstoss von CO
2
 (Klimagasen)? (in Prozent) 

 

 

KAUFKRITERIUM: TREIBSTOFF-TYP 

  Wie wichtig ist das Antriebssystem (Benzin/Diesel, Gas, Hybrid, Elektro)? (in Prozent) 

 

 

45

22

12
3 2

17

2014

sehr wichtig wichtig eher wichtig eher unwichtig überhaupt nicht wichtig k.A. Quelle: EBP, BAM2014

37

23

18

3 2

17

2014

sehr wichtig wichtig eher wichtig eher unwichtig überhaupt nicht wichtig k.A. Quelle: EBP, BAM2014

14

35

25

4 2

20

2014

sehr wichtig wichtig eher wichtig eher unwichtig überhaupt nicht wichtig k.A. Quelle: EBP, BAM2014
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KAUFKRITERIUM: SICHERHEIT 

  Wie wichtig ist die Sicherheit (Assistenzsysteme)? (in Prozent) 

 

 

KAUFKRITERIUM: DESIGN 

  Wie wichtig ist das Design? (in Prozent) 

 

 

KAUFKRITERIUM: LEISTUNG 

  Wie wichtig ist die Motorleistung (in PS oder kW)? (in Prozent) 

 

 

35

30

9
4 2

20

2014

sehr wichtig wichtig eher wichtig eher unwichtig überhaupt nicht wichtig k.A. Quelle: EBP, BAM2014

19
17

33

6 3

21

2014

sehr wichtig wichtig eher wichtig eher unwichtig überhaupt nicht wichtig k.A. Quelle: EBP, BAM2014

7

25 26

13

6

22

2014

sehr wichtig wichtig eher wichtig eher unwichtig überhaupt nicht wichtig k.A. Quelle: EBP, BAM2014
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KAUFKRITERIUM: HUBRAUM 

  Wie wichtig ist der Hubraum des Motors? (in Prozent) 

 

 

KAUFKRITERIUM: AUTOGRÖSSE 

  Wie wichtig ist die Grösse des Autos? (in Prozent) 

 

 

KAUFKRITERIUM: KAUFPREIS 

  Wie wichtig ist des Kaufpreis des Autos? (in Prozent) 

 

 

0

13

41

16

8

22

2014

sehr wichtig wichtig eher wichtig eher unwichtig überhaupt nicht wichtig k.A. Quelle: EBP, BAM2014

36

24

17

1 0

21

2014

sehr wichtig wichtig eher wichtig eher unwichtig überhaupt nicht wichtig k.A. Quelle: EBP, BAM2014

48

23

11
1 1

17

2014

sehr wichtig wichtig eher wichtig eher unwichtig überhaupt nicht wichtig k.A. Quelle: EBP, BAM2014
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KAUFKRITERIUM: MOTORFAHRZEUGSTEUER 

  Wie wichtig ist die Höhe der jährlichen Motorfahrzeugsteuer? (in Prozent) 

 

 

KAUFKRITERIUM: BESCHLEUNIGUNGSVERMÖGEN 

  Wie wichtig ist das Beschleunigungsvermögen? (in Prozent) 

 

 

KAUFKRITERIUM: MARKE 

  Wie wichtig ist die Marke des Autos? (in Prozent) 

 

 

15

23

17 17

8

19

2014

sehr wichtig wichtig eher wichtig eher unwichtig überhaupt nicht wichtig k.A. Quelle: EBP, BAM2014

8

21

25

16

8

22

2014

sehr wichtig wichtig eher wichtig eher unwichtig überhaupt nicht wichtig k.A. Quelle: EBP, BAM2014

15

32

20

8

4

20

2014

sehr wichtig wichtig eher wichtig eher unwichtig überhaupt nicht wichtig k.A. Quelle: EBP, BAM2014
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KAUFKRITERIUM: ALLRAD-ANTRIEB 

  Wie wichtig ist Allrad-Antrieb? (in Prozent) 

 

 

KAUFKRITERIUM: SCHALTUNG 

  Wie wichtig ist die Schaltung (manuell oder Automat)? (in Prozent) 

 

 

KAUFKRITERIUM: AUSSTATTUNG 

  Wie wichtig ist die Ausstattung (Optionen wie Glasdach, Becherhalter, Sound)? (in Prozent) 

 

16

7
10

32

16

20

2014

sehr wichtig wichtig eher wichtig eher unwichtig überhaupt nicht wichtig k.A. Quelle: EBP, BAM2014

22
24

17

11

5

19

2014

sehr wichtig wichtig eher wichtig eher unwichtig überhaupt nicht wichtig k.A. Quelle: EBP, BAM2014

5

13

28

17

8

29

2014

sehr wichtig wichtig eher wichtig eher unwichtig überhaupt nicht wichtig k.A. Quelle: EBP, BAM2014
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8 Auswertung 4: Mobilität von morgen 2014 

8.1 Einstellung zu politischen Handlungsfeldern 

Zurzeit werden in der Schweiz verschiedene politische Massnahmen diskutiert, um den Energie-

verbrauch des Verkehrs zu reduzieren oder seine Finanzierung zu ändern. Die Befragten haben 

zu fünf Handlungsfeldern bzw. Instrumenten (Information, Anreize, Vorschriften, Treibstoffprei-

se, andere Massnahmen) mit insgesamt 19 bestehenden oder aktuell diskutierten möglichen 

politischen Massnahmen angegeben, wie sinnvoll sie diese finden. Die Skala war fünf-stufig. Die 

Angaben wurden zu einer metrischen Grösse aggregiert mit folgenden Gewichtungen: 

„1“ (= „überhaupt nicht sinnvoll“) = Gewicht 0, „2“ = 0.1, „3“ = 0.3, „4“ = 0.6, „5“ ( = „sehr 

sinnvoll“) = 1. 

MOBILITÄT VON MORGEN: M!OGLICHE POLITISCHE MASSNAHMEN 

  Zurzeit werden in der Schweiz verschiedene Massnahmen diskutiert, um den Energieverbrauch des 

  Verkehrs zu reduzieren oder seine Finanzierung zu ändern. Was halten Sie für sinnvoll? (aggregiert) 

 

 

 

 

65

58

49

66

59

59

57

72

61

43

25

20

26

32

44

18

32

Mehr Info sparsame Autos

Mehr Info sparsame Autos

Info Leichtlaufreifen + -motoröle

Kaufpreis-Rabatt effiziente Autos

Kaufpreis-Zuschlag ineff. Autos

Steuerrabatt effiziente Autos

Steuerzuschlag ineffiziente Autos

Hersteller-Verpflichtungen

Vorschriften für Autoverkäufer

Verbot Spritfresser

Erhöhung Benzinpreis +20 Rp./L

Erhöhung Benzinpreis +50 Rp./L

Benzinsteuer an Effizienz anpassen

Road Pricing

Einsparen bei Industrie+Gebäude

Energiesparen im Ausland

Arbeitsplätze statt Energiesparen

2014
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8.2 Einstellung zu Elektromobilität 

Zunehmend kommen Elektro-Kleinwagen auf den Markt mit 1 bis 2 Sitzplätzen, halb so gross 

wie ein Auto. Bekanntester Vertreter ist aktuell der Renault Twizy. Solche Fahrzeuge gelten als 

Kleinwagen der Kategorien L5e, L6e oder L7e, nicht als Personenwagen. Die Befragten gaben 

an, welche Aussagen für sie zutrafen; Mehrfachnennungen waren möglich. 

MOBILITÄT VON MORGEN: ELEKTRISCHE KLEINWAGEN 

  Zunehmend kommen Elektro-Kleinwagen auf den Markt. (Mehrfachnennungen möglich) 

 

 

Die Befragten wurden gebeten sich vorzustellen, den Kauf eines Elektroautos zu planen. Welche 

Angebote und Leistungen wünschen sie sich von ihrem Stromversorger? Mehrfachnennungen 

waren möglich, 

MOBILITÄT VON MORGEN: KAUF EINES ELEKTROAUTOS 

  Nehmen wir an, Sie planen den Kauf eines Elektroautos. Welche Angebote und Dienstleistungen 

  wünschen Sie sich von Ihrem Stromversorger? (Mehrfachnennungen möglich) 

 

 

 

 

 

5%

17%

16%

42%

24%

Als Ersatz für E-Bike

Als Ersatz für Auto

Zusätzlich zu Auto oder E-Bike

Bleibe lieber beim Auto

Bleibe lieber beim E-Bike

2014

16%

31%

14%

28%

30%

Elektroauto im Monatsabo

PV-Anlage bei mir zuhause

Laden beim Einkaufen

Schnellladung an Hauptstrassen

will kein Elektroauto

2014
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8.3 Einstellung zu autonomen Fahrzeugen 

Autos werden immer intelligenter. Sie unterstützen beim Lenken des Fahrzeugs, greifen in ge-

fährlichen Situationen ein. Schon heute können einzelne Fahrzeugmodelle das Auto selbststän-

dig lenken, die künftige Entwicklung hin zu Autos, die vollständig autonom unterwegs sein 

können, wird in den Medien kontrovers diskutiert. Die Befragten haben angegeben, was Sie 

betreffend (teil-)autonomen Fahrzeugen für sinnvoll halten: 

 Unterstützend: Verkehrsschild-Identifikation, Müdigkeitserkennung, Fussgänger werden 

 erkannt und angeleuchtet 

 Mitlenkend: Spurhalte- und Distanzkontroll-Systeme, adaptive Lenkung in Kurven 

 Eingreifend: Das Auto übernimmt Lenkung+Bremsen, um Kollisionen zu vermeiden 

 Selbstständig: Autos können auf Autopilot fahren, der Lenker kann telefonieren, essen 

 oder lesen 

 Autonom: Autos sind ohne Lenker unterwegs, suchen Parkplätze selber, holen  

 Personen vom Bahnhof ab 

Die Skala war fünf-stufig. Die Angaben wurden zu einer metrischen Grösse aggregiert mit fol-

genden Gewichtungen: „1“ (= „überhaupt nicht sinnvoll“) = Gewicht 0, „2“ = 0.1, „3“ = 0.3, 

„4“ = 0.6, „5“ ( = „sehr sinnvoll“) = 1. 

MOBILITÄT VON MORGEN: AUTONOME FAHRZEUGE 

  Autos werden immer intelligenter. Was halten Sie für sinnvoll? (aggregiert) 

 

 

67%

59%

56%

20%

18%

Unterstützend

Mitlenkend

Eingreifend

Autopilot

Autonom (fahrerlos)

2014
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